
ISERNHAGEN (to). Nun tritt
die SPD auf die Bremse: Die So-
zialdemokraten haben im Isern-
hagener Planungs-, Bau- und
Liegenschaftsausschuss den ge-
planten Beschluss des Bebau-
ungsplans fürdasBode-Gelände
zurück in die Fraktion gezogen
und ihn damit von der Tagesord-
nung genommen. Die Folge:
Das Projekt und damit der Bau
von 150 neuen Wohnungen an
der Bahnhofsstraße in Isern-
hagen H.B. verzögert sich wei-
ter.
Für die Grünen stellte Fabian

Peters nach der Sitzung gegen-
über dieser Redaktion klar:
„Hätte die SPD nicht die Vorlage
aus der Gemeindeverwaltung in
die Fraktion gezogen, dann hät-
tenwirdasgetan.“Denngenau-
so wie die Sozialdemokraten se-
hen auch die Grünen weiteren
Beratungsbedarf. Für die CDU
erklärte Simon Müller, Aus-
schussvorsitzender und zugleich
Ortsbürgermeister von H.B., im
Nachhinein, dass seinePartei be-
reit gewesen sei, den vorliegen-
den Plänen zuzustimmen: „H.B.
braucht die Wohnungen, der
Ort wird immer älter. Da ist Zu-
zug immens wichtig.“
Auslöser fürdasVorgehenvon

SPD und Grünen ist augen-
scheinlich der Umgang der Ge-
meindeverwaltung mit 77 Ein-
gaben aus der Bevölkerung
während der sogenannten Aus-
legungdesBebauungsplans.Die
Bürgerinnen und Bürger hatten
gegenüber der Verwaltung
schriftlich ihre Bedenken zu ein-
zelnen Aspekten des Projekts
geäußert.

Das Vorgehen der Sozialde-
mokraten überraschte jedoch
insofern, als dass die Fraktion in
der jüngsten Ratssitzung noch
dagegen gestimmt hatte, eine
kritischePetitioneinerBürgerini-
tiative zum Bode-Gelände anzu-
nehmen. Lediglich die Grünen
hatten sich in der Sitzung vor
wenigen Wochen dafür ausge-
sprochen.
Umstritten ist derUmgangder

Gemeindeverwaltung mit den
77 Einwänden: Zwar veröffent-
lichte diese die Bedenken der
Bürgerinnen und Bürger auf

ihrer Internetseite. „Eine echte
Abwägung der Einwände fand
in den meisten Fällen jedoch
nicht statt“, bemängelte eine
Anwohnerin in der Sitzung. „Ist
das Ihr Verständnis von Mitspra-
che der Bürger und Demokra-
tie?“, fragte sie in Richtung der
Verwaltungsmitarbeiter und
Ausschussmitglieder.
Diesen Vorwurf mochte Bau-

amtsleiterin Heike Uphoff nicht
gelten lassen. „Wir habendie re-
levanten Einwände sorgfältig
abgewogen“, sagte sie. Aller-
dings ging es bei der jetzigen

Auslegung nicht um das Bode-
Projekt als Ganzes, sondern
„vorrangig um Fragen der Ent-
wässerung“ des Geländes, er-
klärte die Amtsleiterin.
Denn: Es ist bereits die zweite

Runde, in der Anregungen und
Bedenken zu dem Bebauungs-
plan abgefragt wurden. Glei-
ches war bereits 2024 gesche-
hen. In der Folge der ersten Be-
teiligung wurde damals die Pla-
nung an verschiedenen Stellen
geändert. „So wurde unter an-
derem die maximale Höhe der
Neubauten von 15 auf 13,50

Hier sollen 150 neue Wohnungen entstehen: Nach Bürgerprotesten sehen Kommunalpolitiker weite-
ren Beratungsbedarf. Foto: Frank Walter

Um diese 62 Meter Moorstraße geht es: Die Steller Realverbandschefs Ulrich von Rautenkranz und
Thomas Kiesewetter zeigen das Teilstück des Wirtschaftsweges auf einer Karte. Foto: Thomas Oberdorfer

Bode-Gelände: SPD stoppt
Beschluss, Bauprojekt verzögert sich
SPD und Grüne melden nach Einwänden von Bürgern weiteren Beratungsbedarf an

Meter gesenkt“, erklärteAnnika
Richter, Leiterin der Planungsab-
teilung. Die neue Abfrage der
Bedenkenwurde notwendig, da
die Region Hannover zwischen-
zeitlich die Vorgaben für die Ent-
wässerung geändert hatte.
Um die Differenzen zwischen

Anwohnern und Verwaltung
beizulegen, schlugSimonMüller
(CDU) ein Gespräch zwischen
der Amtsleiterin und Bürgerver-
tretern vor. Dieses solle zeitnah
stattfinden.
Deutliche Worte gab es zu-

dem in Richtung des Unterneh-
mens Heinz von Heiden, das das
Bode-Gelände entwickeln will.
„Wir erwarten, dass es eine Vi-
sualisierung von dem Vorhaben
gibt. Die habenwir schonoft an-
gemahnt, aber bisher wurde sie
nicht geliefert“, sagte Müller.
„Die muss jetzt endlich kom-
men.“ Eine Forderung, der sich
die übrigen Ausschussmitglie-
der sofort anschlossen. Einstim-
mig forderten sie Heinz von Hei-
den auf, diese zu liefern. Und
zwar möglichst fix: In ihrem Be-
schluss setzten sie eine Frist von
14 Tagen.
Klappt das mit der Visualisie-

rung, dann sollte diese zumin-
dest vor der Sommerpause vor-
liegen. Denn am 17. Juni treffen
sich die Mitglieder des Pla-
nungs-, Bau- und Liegenschafts-
ausschusses zu ihrer nächsten
Sitzung. Dann dürfte das Bode-
Gelände erneut auf der Tages-
ordnung stehen. Und auch die
Gespräche zwischen Amtsleite-
rin Uphoff und den Bürgerver-
tretern sollten bis dahin stattge-
funden haben.

Im Schritttempo durch die Bodenwellen
Schäden am Wirtschaftsweg in Stelle: Niemand fühlt sich zuständig
STELLE (to). Das hat schon et-
was von David gegen Goliath.
Der kleine Realverband Stelle
legt sich mit der schier über-
mächtigen Autobahn GmbH
des Bundes an. Die Steller Land-
wirte gegen die Gesellschaft,
die fürdasmehrals 13.200Kilo-
meter lange deutsche Auto-
bahnnetz zuständig ist. Und
worum geht es? Um zwei Sen-
ken in der Fahrbahn, auf einem
kleinen Teilstück des Wirt-
schaftswegs, der als Verlänge-
rung der Moorstraße unter der
Autobahn 37 hindurchführt.
Finden die beiden Parteien kei-
ne Lösung, dann droht der Fall
vor Gericht zu landen.
Aber der Reihe nach. Der

Wirtschaftsweg ist eigentlich
top – gut ausgebaut, asphal-
tiert, ohne größere Macken im
Asphalt. Er gehört demRealver-
band Stelle, und der kümmert
sich um Erhalt und Pflege der
Straße. Aktuell geht es lediglich
um ein 62 Meter langes Teil-
stück unter der A37: den Be-
reich der Autobahnunterfüh-
rung. Der liegt nicht in der Ob-
hutder Landwirte,hateinenan-
deren Eigentümer, so Realver-
bandschef Ulrich von Rauten-
kranz. Unddas seit demBauder

Schnellstraße vor mehr als 40
Jahren. Und genau in diesem
Teilstück ist derWirtschaftsweg
in einem desolaten Zustand.
Rechts und links eines Kanal-
rohres, das dasWasser aus dem
Moor ableiten soll, hat sich die
Straße abgesenkt. Bis zu 20
Zentimeter tief. „Durch diese
Senken kann man nur noch im

Schritttempo fahren. Sonst gibt
es einen Schlag, der einen fast
von der Straße schleudert“,
sagt von Rautenkranz. „Das ist
gefährlich, vor allem bei Dun-
kelheit. Da sieht man diese Ab-
senkungen nicht“, pflichtet
ihm sein Stellvertreter Thomas
Kiesewetter bei.UndauchFahr-
radfahrer haben so ihre Proble-

me mit den tiefen Löchern in
der Fahrbahn. „Wer da zu
schnell fährt, kann hier leicht
stürzen“, erklärt HeidrunKiese-
wetter, die oftmalsmit demRad
auf dem Wirtschaftsweg zur
Arbeit nach Altwarmbüchen
fährt.
Und die Ursache für die Schä-

den? Für von Rautenkranz und
seinen Stellvertreter ist die Sa-
che klar. Wasser hat die Straße
unterspültundso fürdieAbsen-
kungen gesorgt. Denn: „Das
Kanalrohr, das unter der Straße
entlangführt, ist zu großen Tei-
len verstopft. Und das seit Jah-
ren“, sagt der Realverbandsvor-
sitzende. „Graben und Rohr
werden seit mindestens zehn
Jahren nicht mehr geräumt.“
Die Folge: Vor dem Kanalrohr

staut sich das Wasser aus dem
Moor. Im Graben hat sich be-
reits ein kleiner See gebildet. Da
dasWassernichtdurchdasRohr
abfließen kann, dringt es links
und rechts der Durchführung
ins Erdreich ein und unterspült
die Straße. Denn: Wasser suche
sich nun einmal seinen Weg,
sagt von Rautenkranz.
FürdieAutobahnGmbHstellt

sich die Sache ebenfalls klar dar,

aber eben ganz anders als für
die Steller Landwirte. Es „kann
vermutet werden, dass die
Schäden am Wirtschaftsweg
durch landwirtschaftliche Ver-
kehre verursacht wurden, bei-
spielsweise durch eine übermä-
ßige Belastung der Fahrbahn-
ränder bei Begegnungsver-
kehr“, schreibt die Autobahn
GmbH in einer E-Mail an den
Realverband.
Und weiter: Es „muss vermu-

tet werden, dass es sich hier um
einen ‚normalen‘ Gebrauchs-
schaden handelt. Vor diesem
Hintergrund sieht sich dieAuto-
bahnGmbHdesBundesnicht in
der Zuständigkeit für die Ab-
sackungen am Wirtschafts-
weg.“
Eine Antwort, die bei von

Rautenkranz für Kopfschütteln
sorgt. „Hier fahren so wenige
Fahrzeuge, dass es praktisch
keinen Begegnungsverkehr
gibt. Und unabhängig davon –
es gilt auch auf Wirtschaftswe-
gen eine Verkehrssicherungs-
pflicht, und die liegt nun einmal
beim Eigentümer.“
Und in diesem Punkt zweifelt

die Sprecherin in einer Antwort
an diese Redaktion die Zustän-
digkeit ihrer Gesellschaft an:
„Grundsätzlich ist die Auto-
bahn GmbH lediglich Eigentü-
merin des Bauwerks, das die
Moorstraße überquert. Die
querende Straße liegt nicht in
unserer Zuständigkeit.“
Außerdem hätten Überprü-

fungen ergeben, dass die Schä-
den weder „durch die Bau-
arbeiten der aktuell laufenden
Grunderneuerung der A37
noch durch den im Eigentum
der Bundesrepublik befindli-
chen Entwässerungsgraben am
Böschungsfuß der Autobahn
verursacht worden sind“.
Finden Realverband und die

Gesellschaft des Bundes keine
Lösung, dann kann doch noch
ein Treffen von David und Go-
liath vor Gericht anstehen. Und
wie das ausgehen kann, lehrt
die Bibel – nachzulesen im ers-
ten Buch Samuel, Kapitel 17.

Abgesenkte Fahrbahn der Steller Moorstraße: Wer hier mit Tempo durchfährt wird kräftig durchge-
schüttelt. Foto: Thomas Oberdorfer

ABC-Team überzeugt
bei der Landesrangliste
ALTWARMBÜCHEN (r/bs).
Mit13SpielerinnenundSpielern
trat der Altwarmbüchener BC
(ABC) bei der Landesrangliste
U11 bis U19 in Hannover-Beme-
rode an – und kehrtemit starken
Ergebnissen zurück.
Besonders erfolgreich präsen-

tierten sich die jüngsten Teilneh-
merinnen in der Altersklasse
U11. Nora Plinke erreichte als
eine der Jüngsten einen beacht-
lichen siebten Platz. Martha
Bäthke kämpfte sich mit einem
spannenden Dreisatzsieg
(26:24, 19:21, 23:21) auf Rang
fünf vor. Bis ins Halbfinale
schafften es Veera Jadhav und
Luise Wendt. Wendt sicherte
sich anschließend mit einem
21:15, 11:21 und 21:16 den
dritten Platz. Den größten Erfolg
feierte jedoch Veera Jadhav: Sie
gewann das Finale souverän mit
21:11 und 21:9 und holte damit
ihren ersten Turniersieg.
ImMädcheneinzel U13 zeigte

MiaWächtler ebenfalls eine star-
ke Leistung. Im Viertelfinale be-
siegte siedieanPositionzweige-
setzte Lucy Kopec (TuS Neuen-
haus) in zwei Sätzen und zog ins

Halbfinale ein. Dort musste sie
sichderBerlinerinRidhi Polali ge-
schlagen geben. Nach einer
knappen Dreisatzniederlage im
Spiel umPlatzdrei belegte sie am
Ende Rang vier.
Auch im Jungeneinzel U15 er-

reichte BowenBandasHalbfina-
le, nachdem er sich zuvor in
einem engen Dreisatzspiel
durchgesetzt hatte. Nach Nie-
derlagen im Halbfinale und im
Spiel um Platz drei wurde er
ebenfalls Vierter.
In der Altersklasse U19 über-

zeugte Saee Jadhav im Damen-
einzel und zog mit einem klaren
Zweisatzsieg (21:12, 21:15) ins
Finale ein. Dort unterlag sie
knapp, durfte sich aber über
einen starken zweiten Platz freu-
en. Ergänzt wurden die guten
Ergebnisse durch Top-8-Platzie-
rungen von Merit Grethe (Mäd-
cheneinzel U17) und Ben Hensel
(Jungeneinzel U13).
Mit einem Turniersieg, einem

zweiten Platz sowie mehreren
Halbfinal- und Top-Platzierun-
gen blickt der ABC auf ein rund-
um gelungenes Wochenende
zurück.

Eine Altersklasse höher im Dameneinzel U19 erreichte Saee Jad-
hav das Finale mit einem 21:12 und 21:15 Sieg. Im Finale unterlag
Saee dann in zwei Sätzen knapp. Foto: Frank Heise

Vorträge zum
Thema Bestattung
REGION HANNOVER (r/bs).
Der Kreisverband der Landfrau-
envereine Burgdorf widmet sich
in einer neuen Vortrags- und Be-
sichtigungsreihe dem Wandel
der Bestattungskultur. Ziel ist es,
das Thema Tod und Sterben, das
in der Gesellschaft oft ausge-
blendet wird, sachlich aufzu-
greifen und unterschiedliche
Perspektiven vorzustellen.
DenAuftakt bildet ein Vortrag

am Mittwoch, 29. April, ab 18
Uhr in der Begegnungsstätte der
Stadt Sehnde, Peiner Straße 13
in Sehnde. Unter dem Titel
„Hospizarbeit und Bestattung“
berichten Jutta Rischmüller vom
ambulanten Hospizdienst für
Burgdorf, Lehrte, Sehnde und
Uetze sowie der Bestatter Ger-

hard Fischer aus ihrer Praxis. Im
Mittelpunkt stehenErfahrungen
imUmgangmit Sterbenden und
Angehörigen.
Eine weitere Veranstaltung

folgt am Freitag, 22. Mai, ab
14.30 Uhr. Treffpunkt ist die
Infotafel am FriedWald-Park-
platz in Uetze. Bei einer Führung
unter fachlicher Begleitung ler-
nendieTeilnehmendendiealter-
native Bestattungsform im
Waldgebiet der Uetzer Herr-
schaft kennen. Die Teilnehmer-
zahl ist begrenzt, festes Schuh-
werk wird empfohlen.
AnmeldungensindbeiStefanie

Dralle unter (05175) 93 22 15
oder per E-Mail an st.dral-
le@web.de sowie info@kreis-
landfrauen-burgdorf.demöglich.

Anmeldung für
das Gymnasium
ISERNHAGEN (r/bs). Das
Gymnasium Isernhagen startet
die Anmeldung für den fünften
Jahrgang im Schuljahr 2026. El-
tern können ihre Kinder in der
Zeit von Montag, 27. April, bis
Donnerstag, 7. Mai, online an-
melden. Das entsprechende For-
mular steht auf der Internetseite
des Gymnasiums unter dem Be-
reich „Dokumente“ bereit.
Nach demAusfüllen amCom-

puter wird das Formular elektro-
nisch übermittelt und kann an-
schließend ausgedruckt wer-
den. Für die vollständige Anmel-
dung sind das unterschriebene
Formular, eine Kopie des Halb-

jahreszeugnisses der vierten
Klasse im PDF-Format sowie ein
Passfoto im JPEG-Format erfor-
derlich. Je nach Bedarf sind zu-
dem ein Fördergutachten und
eine Sorgerechtserklärung ein-
zureichen.
Die Unterlagen können per E-

Mail an anmeldung@gym-isern-
hagen.de gesendet oder posta-
lisch an das Gymnasium Isern-
hagen, Helleweg 1 in Isern-
hagen übermittelt werden. Eine
persönliche Abgabe ist außer-
demamMittwoch, 6.Mai, von 8
bis 17 Uhr sowie am Donners-
tag, 7. Mai, von 8 bis 15 Uhr im
Sekretariat möglich.
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